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Der durch ſein Büchlein „Die Heidenmiſſion“ beſtbekannte ProfeſſorDr Ditſcheid in Coblenz hat die Miſſionsliteratur Am zwei weitere rechtbrauchbare Schriftchen ermehrt. Das erſtere iſt aus Anlaß des Regierungs—jubiläums Kaiſer elm II eröffentlicht und behandelt in Uun Kapiteln„Heidenmiſſion und Deutſchtum“, „Das Verhältnis der Konfeſſionen un
Deutſchland“, „Miſſion und Koloniſation“, „Die Heidenmiſſion der Gegen—
var verglichen mit der Bewegung, mit der Bekehrung der elt in den erſten chriſtlichen Jahrhunderten“, „Deutſchlands Leiſtung auf dem Gebiete
der Heidenmiſſion, beſonders in TtEA in geiſtreicher und achlicher Weiſedie Bedeutung des chriſtlichen Miſſionsweſens, das auch Qus nationalen
Gründen gefördert werden oll.
Niſſionskunde, eine Forderung neuz  itlicher Pädagogik. Meit 3e

ührten methodiſchen Beiſpielen Von Prof Ur Hermann Ditſcheid,
Religionslehrer mn Coblenz. Verlag wie oben. VM̃‚ — 80

Dieſes zweite Schriftchen beantwortet Im erſten elle die Frage „Warumſollen Unterricht und Erziehung die Heidenmiſſion berückſichtigen?“ und gibtann Iim zweiten T.  eile „einige Winke, wie die eidenmiſſion um Unterrichtbehandelt werden kann“ Der Anhang nthält ausgeführte eiſpiele, einne
Katecheſe Üüber die Worte „Vater unſer“ und über den reichen Fiſchzug des
Petrus und dann eine Biographie des Franz Xaver Die U  ein verdienen,da ſie dem Katecheten, namentlich dem jüngeren, manche Anregung bieten,Anerkennung und Verbreitung.

Ried Pet 1  1  0
24 Lourdes und die Gegner vor em Forum derWĩAntwort

auf die neueſten ngriffe Lourdes Von IJ Quſtert. gu. 8
(194 33 Illuſtrationen. Eleg 2.10, gbd 2.80 In
Kommiſſion bei van en, Buchhandlung u Lingen Ems
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder gegen Einſendung des
etrages portofrei von Redakteur — Pů ſter M Rindſchleiden
bei roßbou, (Luxemburg).

„Nie iſt In Lourdes geſchehen, was die Einwirkung irgend einer
außerweltlichen acht annehmen ließe Nie hat ſich dort etwas ereignet,
vas ein Eingreifen der Unbefleckten ungfrau anzunehmen berechtigte.“Sob die Münchener Ortsgruppe des ‘¹  en Moniſtenbundes in
ihrem „Aufruf das deu  —  che Volk“, den ſie Iin den „Münchener eueſtenNa richten“ aAm Uli 1908 veröffentlichte. Die eligſte Jungfrau cheintſich indeſſen Aum dieſen feierlichen Proteſt wenig kümmern; trotz des Ver—
botes von Seite des Moniſtenbundes Immen in Lourdes ahr für JahrHeilungen vor, bei denen das Einwirken einer außerweltlichen Machtannehmen muß Pfarrer Bauſtert hat durch ſein neueſtes Werk „Lourdesund die Gegner vor dem Forum der Wiſſenſchaft“ die gerade in wiſſenſchaftlicher Hinſicht äußerſt leichtfertigen Moniſtenhäuptlinge Lügen geſtraft;
Elne einzige von den ſieben in dieſem Buche eingehend behandelten Heilungen Qus neuerer Zeit genügt, Am den Ausſpruch der Doktoren Faltinund Aigner als Unwahrheit hinzuſtellen Seit dem Jahre 1908 liegen2 kanoniſche Urteile vor, in welchen der Epiſkopat Heilungen QAus jüngſterZeit für Wunder erklärt, Urteile, eren Begründung In keiner Hinſicht etwas

wünſchen übrig läßt, da ſie nach einem regelrechten Prozeßverfahrenmit eidlichem Zeugenverhör und fachmänniſchen, von ärztlichen Sachverſtändigen abgegebenen Gutachten efällt wurden
die von verſchiedenen Biſchöfen als Wunder erklärten Heilungen hat der erfaſſer ſieben älle herausgehoben: einen komplizierteneinbru und echs Fälle, wo die größten und tiefſten Wunden V olchkurzer Zeit und Uunter derartigen Umſtänden eheilt wurden, daß die un
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gläubigen Moniſten dieſen Heilungen gegenüber einzig ihr ſchon bis
Jum Ueberdruß abgeleiertes Sprüchlein berden vorbringen können: Wir
verbieten uns jedes Uunder

Der Stifter des Moniſtenbundes, In Haeckel, behauptet, daß die
Aerzte, für die Erſcheinungen und für die Wunder in Lourdes Zeugnis
blegen, „teils ungebildete und kritikloſe Kurpfuſcher, teils ewußte Be
trüger ſind“ In gleicher Weiſe äßt Dr Aigner in München dem Chef des
Aerztebureaus 3 Lourdes, Ir biſſarie, NUL die Wahl, entweder ein Char
latan, enn Betrüger ſein oder enn Tölpel! egen dieſe gemeine,
unbegründete Verurteilung veröffentlich Bauſtert die Erklärung von 346
Medizinern darunter Univerſitätsprofeſſoren welche mit voller
Namensfertigung für Lourdes eintreten und ſowo dem Wallfahrtsort
wie auch insbeſondere dem ärztlichen Beſtätigungsbureau ihre Anerkennung
ausſprechen Sehr gut ind um vorliegenden Buche die wirklichen Char
latane charakteriſiert. Der Romanſchreiber Zola, auf deſſen Buch „Lourdes“
ſich Profeſſor Iu. Haeckel wie auf ein Evangelium beruft, und Jean de
Bonnefon, den der Expräſident Rooſevelt un emnem öoffentlichen retben
auf gleiche Stufe Nit den Taſchendieben und aus deſſen Werken die
Wiener „Arbeiter⸗Zeitung“ und viele andere Blätter und en ihre
Lügen über Lourdes 9e en dieſe Unglauben einſt 9o
gefeierten Schriftſteller ind heutzutage als wiſſenſchaftlich gerichtet 3
betrachten; ein ernſter Mann, enn EL auch ungläubig iſt, kümmert ſich
nicht mehr AUm ieſelben

Bauſterts erk Üüber unanfechtbare, wunderbare Heilungen AQus jüngſter
Zeit inhaltlich und a vollkommen auf der Höhe und entſpri
allen, auch den ſtrengſten Anforderungen der Wiſſenſchaft Wegen des
mediziniſchen, chirurgiſchen und anderweitigen wiſſenſchaftlichen Apparates
iſt kein Volksbu im gewöhnlichen Sinne, hat jedo beſonders den
Moniſten „IzUm Zeugnis“ für Gläubige und Ungläubige, Studierte und
Nichtſtudierte eine große Bedeutung.
4 und un formeller Beziehung dren für die nächſten

Auflagen, die das Buch icher rleben wird, einige Verbeſſerungen 3 wünſchen
Das aus dem Franzöſiſchen Herübergenommene könnte Qn manchen Stellen
klarer und dem eutſchen Sprachgeiſt entſprechender wiedergegeben werden;

105 „eine Krankheit, welche die Ruhe ſeines Unglauben beſiegte“;
„Ohnmachtsanfälle, aus denen die Kranke NUuL durch Aethereinſpritzungen
wiederkehrt“; „Sie éekbmmt die Sterbeſakramente“ 106); „Man ollte
nicht ſagen“ dem Sinne nach richtiger: „Es nicht für möglich halten“)

113 Undeutlich iſt 129 der Paſſus „Daß ihre Leiden noch einmal
waären te das andere ( Unverſtändliche franzöſiſch

—7.6— Ausdrücke wären
für den eutſchen Leſer verſtändli 9E 2 ieier Beamter,
Dossier Aktenſtoß Die gäufig wiederkehrende Redeweiſe „Lourdes—
Bureau“, „Lourdes-Erſcheinungen“, „Lourdes-Aerzte“ —3—24 o vermieden
werden.

Linz Dr Johann Acke V
25) Das Buch von der Nachfolge hriſti Von Thomas von Kempen

Ueberſetzt von Biſchof Johann Michael Sailer, nNEu herausgegeben
von Dr ranz Heller Mit 56 Udern bon 53

oſef von 7  ührich Frei⸗
burg Im reisgau. Herderſche Verlagshandlung. 1⁰ M 1.30
gbd 1.80 (und er e nach inband).

Wie oft iſt das Büchlein „Die Nachfolge Chriſti von Thomas von Kempen“
erſchienen! CT jedesmal Dar ſein Rundgang die W  elt ein Triumph⸗
3ug, mit großem Segen begleitet. ES iſt eben eln goldenes B  eln. Tauſende
und QAuſende en darin für alle ſchwierigen Lebensfragen Im kritiſchen
Moment die richtige Antwort gefunden. Wenn 65 aber in einer Sprache
und in mem herrlichen Bilder  muck geboten wird, einfach und doch himm


